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1 .  Juli 1 994 bis 30. Juni 1 995 

Barbara-Kel ler-He im : 
erfo lgreiche Schwimmerinnen 
Vor kurzem war es  endl ich wieder soweit , 
d ie Schwimmkämpfe für geistig Behinderte 
fanden statt . Das Barbara- Kel ler-He im 
nahm wie immer daran tei l .  Schon vor dem 
Start war eine gute Stimmung unter den 
über 200 Behinderten aus der ganzen 
Schweiz und ihren Betreuern . Als der Wett­
kampf endl ich began n ,  wurde jedes ange­
feuert , al le riefen und klatschten , so dass 
sicher jedes seine Bestzeit erreichte. Bei 
vielen machte sich kurz vor dem Start d ie 
Nervos ität bemerkbar. Die Sportleiter hat­
ten a l le Hände vo l l  zu tun .  Nochmals muss­
ten genaue Anweisungen für d ie zu star­
tende Diszip l in  gegeben werden , andere 
mussten beruhigt oder ermuntert werden , 
dass s ie sehr gut schwimmen würden . Bei 
jedem Start wurde gerufen ,  angefeuert ,  
und e in ige fanden trotzdem noch Zeit zu  
schauen , was d ie andern Schwimmer 
machten ; so wurden manchmal e in ige Se­
kunden verschenkt .  Zwischendurch fanden 
Rangverkündigungen statt , da wurde wie­
der e ifrig gejubelt ,  beklatscht ,  und an ­
sch l iessend wurde d ie Medai l le stolz ge­
zeigt und auch getragen . Jede Schwimme­
rin hatte d ie Mögl ichkeit ,  in  zwei Diszipl inen 
und i n  der Staffel zu starten .  Die Schwim ­
merinnen vom Barbara- Kel ler-He im waren 
sehr erfolgreich . 1 7  Schwimmerinnen 
brachten in  den Einzeldiszip l inen 2 4  Me­
dai l len heim : 9 goldene, 6 s i lberne,  9 bron­
zene und alle 3 Medaillen der  Staffelwett­
bewerbe.  

Basketbal lc l ub  Küsnacht 
Der Basketbal lc lub Küsnacht erfreute sich 
in  d iesem Jahr vor a l lem eines grossen Zu­
wachses in  seiner Jun iorenabtei l ung .  Zah l ­
reiche M i n is (Primarschu lalter) , Jun iorinnen 
und Jun ioren bis 1 6  Jahre (U 1 6) train ierten 
eifrig und nahmen auch begeistert an den 
entsprechenden Min i -Turniertagen und an 
der Jun iorenmeisterschaft des Basketbal l -
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verbandes tei l .  Die Jun ioren U 1 6 , im letz­
ten Jahr m it lauter N iederlagen abgeschla­
gen am Tabel lenende, zeigten grosse Fort­
schritte und konnten manche Siege errei­
chen . Ein guter 3. Rang in  ih rer Gruppe 
schaute heraus .  Ein dritter Platz auch für 
d ie Jun iori nnen U 1 6 , obwohl  e in ige junge,  
unerfahrene Sp ielerinnen dabei waren .  Bei 
den Min is  wird keine Rangl iste erstel lt ,  
nach dem Motto : M itmachen ist wichtiger 
als gewinnen . Die 1 . - Liga-Damenmann­
schaft spielte recht gut ,  verpasste aber 
ganz knapp die Finalrunde.  Im Kampf ge­
gen den Abstieg zeigte d iese Mannschaft 
keine Schwächen und wird auch nächstes 
Jahr wieder in d ieser nationalen Liga spie­
len . Als Erfolg darf man d ie Leistung unse­
rer 3 . - Liga- Damenmannschaft bezeichnen . 
Eben erst neu aufgestiegen , ergatterten sie 
s ich zum Saisonende den 4 .  P latz (von 8 
Mannschaften) . Die beiden 4 . - Liga-Teams 
konnten leider nur am Tabel lenende m itre­
den : Die neu zusammengestel lte, sehr 
junge Damenmannschaft verfügt noch über 
zuwen ig Können und Erfahrung ; die Her­
renmannschaft hatte oft Mühe ,  genügend 
Sp ieler zu mobi l is ieren .  Auf die neue Saison 
hin wird Verstärkung aus der Reg ion dazu 
kommen . . .  man darf also gespannt sei n .  
Wichtige Aktivitäten im  Clubleben waren 
das gut besuchte Grümpelturnier für 
Plauschmannschaften i m  Hesl ibach , e in 
Plauschan lass für al le Clubmitgl ieder mit 
Sommerrutschbahnfahrten auf dem Atz­
männ ig ,  d ie Altpapiersammlung in Küs­
nacht , das c lub interne Plauschturn ier, bei 
dem sich alle C lubm itg l ieder vom kleinsten 
bis zum grössten in ad hoc zusammenge­
stel lten Mannschaften messen , der trad i ­
t ionel le Ch laushock und d ie Generalver­
sammlung .  E inen Höhepunkt b i ldete e inmal 
mehr unser Train ingslager in  Uzwi l .  Tags­
über wurde i n  verschiedenen Altersgrup­
pen i ntensiv train iert ,  um auf die bevorste­
hende Saison gut gerüstet zu sei n ,  und da­
nach bot sich jewei ls genügend Gelegen­
heit ,  s ich bei gemütl ichem Beisammensein 
besser kennenzulernen und auch unter den 
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einzelnen Mannschaften Kontakte zu knüp­
fen .  Gerade Letzteres ist für  den Zusam ­
menhalt im  Club enorm wichtig . 

Curl ing-C lub Küsnacht 
Seit der E inweihung der neuen 4-R ink­
Hal le auf der KEK entwickelt s ich der Cur­
l ing-Club Küsnacht sehr erfreul ich .  Der Mit­
g l iederbestand wächst ,  d ie Turnieraktivitä­
ten sind beacht l ich , und die gesel lschaftl i ­
chen Aktivitäten rund um den faszin ieren­
den  Sport mit den  schweren Steinen er­
freuen sich grosser Bel iebtheit .  Weltmeister 
train ieren auf dem Küsnachter Eis, Curler 
aus der ganzen Schweiz. Küsnacht spielt 
e ine immer wichtigere Rol le i n  der Schwei­
zer Cur l ing-Szene .  
D ie  schöne Hal le ,  das gemütl iche Club-Re­
staurant "R ink 5 " ,  d ie komfortablen Garde­
robenräume, der d i rekte Zugang von der 
gedeckten Parkebene in  den C lub ,  die Vi­
deomon itoren zur Beobachtung des Spie l ­
verlaufs und d ie gute Eisq ual ität werden 
sehr geschätzt und intensiv genutzt . Die 
Küsnachter Curler s ind stolz auf i h re An­
lage.  
Die Kapazität der 4-R ink-Hal le ist noch 
n icht ausgeschöpft . Wer spielen oder trai ­
n ieren wi l l ,  f indet immer freies Eis und spiel­
wi l l ige Partner. I n  d ie Jun ioren-Sektion ist 
e ine neue Dynamik gekommen . Die ganz 
Kleinen ,  d ie  Cherry Rockers mit den kleine­
ren Steinen haben in  der letzten Saison be­
reits tol le Turn ierleistungen erbracht. Und 
d ie ambit ionierten Jun ioren streben d ie Re­
gional- und evt l .  sogar die Schweizermei­
sterschaft an . 
Cur l ing ist n icht nur  e in Sport für ältere Da­
men und Herren . Curl ing kann  als attrakt i ­
ver  Leistungs- oder als reiner Freizeitsport 
betrieben werden . Jeder Curler kann selber 
best immen , wie i ntensiv er den Sport be­
tre iben wi l l .  Sicher versuchen die Küsnach­
ter  auch  d iese Saison wieder, i n  verschie­
denen Meisterschaftskategorien ganz 
vorne m it dabei zu sei n .  Nachdem Cur l ing 
nun  zur olympischen D iszip l i n  erklärt wor­
den ist ,  geht der Wettkampf um die Tei l ­
nahme an der nächsten Winterolympiade 
los.  I n  einem Liga-System wird nun um die 
P lätze unter dem olympischen Feuer 
gekämpft . Wir wünschen "Guet Ste i " .  
Der  Curl ing-Club Küsnacht freut s ich  über 

I nteressenten und organisiert öffentl iche 
Schnupperabende oder führt k le inere 
Gruppen von Firmen oder anderen Sport­
vereinen sehr gerne in die Gehe imn isse des 
aus Schottland stammenden Eissportes 
e in .  Hans Peter Kel ler (Küsnacht) , der am­
t ierende Club-Präsident des CCK, n immt 
Anfragen von I nteressenten gerne entge­
gen (0 1 -9 1 1 00 26) .  

Damenturnverein Küsnacht 
Dem DTV s ind verschiedene Sparten wie 
das Aktivturnen,  das Turnen der Frauen , 
drei Vol leybal lmannschaften , d ie Mädchen ­
riege sowie das Geräteturnen unterstel l t .  
Auch für d ie Kleinsten wird mit dem Mu-Ki ­
Turnen und dem Kinderturnen Rechnung 
getragen . Wer ann immt,  dass im  DTV "nur" 
tatkräftig m itgeturnt wird ,  der hat sich ge­
waltig getäuscht . Denn d ie M itg l ieder hel ­
fen auch bei verschiedenen Anlässen wie 
zum Beispiel  beim Radquer i n  Zürich , wo 
B i l lette verkauft werden , und an der Ch i lb i ,  
wo wir unseren Einsatz a ls Servierdamen 
unter Beweis ste l len und wo auch immer 
wieder d ie kameradschaft l iche Zusammen ­
gehörigkeit zu e inem freudigen Ereignis 
wird .  Dann werden auch immer wieder ver­
schiedene Turnfeste besucht , d ieses Jahr 
im Glarnerland , und einige Frauen zeigten 
an der Gymnaestrada in  Berl i n  d iesen 
Sommer ih re train ingsaufwendigen Vor­
führungen , welche al lesamt gut geglückt 
seien . Während der Sommerferien treffen 
wir uns jewei ls zu gemütl ichen Abenden , 
sei es beim M in igolfen oder im Ruderclub ,  
wo d ie Armmuskulatur auf  d ie Probe ge­
stel lt wird . I m  Herbst heisst es dann für  d ie  
wanderfreudigen M itg l ieder zu Berge stei­
gen .  Der vorweih nacht l iche Anlass Je-Ka­
Mi (Jeder-kann-mitmachen) wird jewei ls zu­
sammen mit dem Bürgerturnvere in zu 
einem lustigen und gesel l igen Abend ,  wo 
Spiele turnerischer und denkerischer Auf­
gaben zu lösen s ind .  An der Waldweih­
nachtsfeier jewei ls steht ein gemütl iches 
Beisammensein im Vorderg rund . Die näch­
ste gemeinsame Betät igung ist das a l ljähr­
l ich stattfindende Ski -Weekend,  wo jede 
Frau weit weg von den Al ltagspfl ichten 
ih rem Hobby Skifahren frönen kann .  I m  
Frühjahr heisst e s  für d i e  Vol leybal leri n nen 
Ende der Saison ,  in  der sie neben re-
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g u lärem Trai n ing verschiedenste Meister­
schaftsspiele bestritten haben . Auch die 
Kinder der Mädchenriegen können an den 
Mädchenriegentagen i h r  erprobtes Können 
vorfüh re n .  Mit  der Zwischenversammlung 
vor  den Sommerferien wird dann die Be­
richterstattung für d i eses Heft abgesch los­
sen . 

Eisstockc l u b  Zol l i kon- Küsnac ht 

Als einer der grössten Stöcklervereine in 
der Schweiz besteht der C l u b  i m  1 7 .  Ver­
ei nsjahr aus über 30 Aktivmitg l iedern , dar­
unter acht Damen . Viele davon erscheinen 
im Winter am Montag- und Donnerstag ­
abend zum Train ing auf dem offenen Eisfeld 
der KEK. Doch auch i m  Sommer wird f leis­
sig trai niert .  Dank den auswechselbaren 
Platten (im Winter mit Gummiauflage, im 
Sommer aus Kunststoff) ü ben wir jeden 
Donnerstagabend auf dem Schulhausplatz 
Limberg . 
Aktivitäten : Wie jedes Jahr wurde i m  
Herbst u nser bel iebter Sponsorenabend 
mit  Raclette- Essen , Spiel und U nterhaltung 
i m  L imberg d u rchgeführt .  I m  J anuar orga-

n isierten wir das inzwischen trad it ionel le 
Freundschaftstu rnier zwischen den Ge­
meinderäten und Vereinskarte l lm itg l iedern 
aus Küsnacht und Zoll ikon sowie zum er­
sten Mal auch aus Zumikon . Ebenfal ls  im 
Januar führten wir i n  der Halle u nser inter­
nationales Turnier mit 27 M annschaften 
aus dem I n - und Ausland d u rc h .  
Sport l iche Höhepunkte : Nebst vielen ande­
ren Turnieren , an denen u nser Verein mit­
spielte, betei l igten wir  uns auch an den 
Schweizermeisterschaften i n  F l i m s .  Trotz 
zwei Wechseln in  der 1 .  Mannschaft der 
Herren resultierte e in 9. Schl ussrang , was 
den Verbleib in der höchsten Spiel- und 
Stärkeklasse (A-Liga) s icherstel l te.  
E M  95 auf der KEK :  Vom 22.  b is 25.  März 
fanden die Europameisterschaften im Eis­
stocksport statt. Herre n ,  Dam e n ,  Jun ioren 
und Jugend aus 1 1  Nationen massen sich 
i m  E i nzel- u n d/oder M an nschaftswettbe­
werb. U nser Vere i n ,  m it dem Präsidenten 
Walter Frutschi ,  organisierte diesen Gross­
anlass mit g rosser Bravour. Dabei galt es 
doch , für ca. 300 Sportler und Betreuer 
eine U nterkunft zu besorgen,  den Festbe­
trieb auf der KEK aufrecht zu erhalten und 

Eröffnungsfeier der Europa-Meisterschaft auf der KEK. 
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den Spielbetrieb zu organi sieren . Natürl ich 
m usste auch das Rechnungsbüro perfekt 
betreut werd e n ,  um d ie vielen Rangl isten 
erstel len zu können.  

Kle i n ka l ibersekt ion Küsnacht 

Die Klein kalibersch ützen,  welche u rsprü n g ­
l ich der Schützengesel lschaft Küsnacht an­
gehörten ,  gründeten 1 934 eine eigene 
Sekt i o n ,  d ie Kleinkal ibersektion Küsnacht .  
D i e  Kleinkal ibersch ützen wollten n icht mehr 
das mi l itärische 300-Meter-Schiessen, son­
dern das 50-Meter-Sportschiessen pflegen.  
So konnte letztes Jahr  das 60jährige Sekt i ­
ons- Bestehen gefeiert werd e n .  D i e  J u ­
bi läu msfeier fand i m  J u n i  b e i  wunderschö­
nem Sommerwetter statt . E ine Schiffahrt 
auf dem Zürichsee mit  anschl iessendem 
M ittagessen i n  Pfäffikon (SZ) und der Rück­
fahrt m it öffentl ichen Verkehrsmitteln nach 
Küsnacht bot den Rahmen für ein frö h l i ­
c h e s  Fest , b e i  d e m  f ü r  e inmal  n icht d ie 
Resu ltate zählten , sondern die Kamerad­
schaft Trumpf war. 
Dieses Jahr fand bereits das sechzehnte 
Kleinkal iber-Forchschiessen statt , das so-

Am Jubiläums-Ausflug der Kleinkalibersektion 

wohl in sportl icher H insicht wie auch von 
der Tei l nehmerzahl her e in erneuter Erfolg 
war. 
Der Sieger Hardy Barth aus Pfyn erzielte 
hervorragende 297 Punkte,  p un ktgleich mit 
Albin B ü rkl i  aus Horg e n ,  der nur aufgrund 
seines j ü ngeren Jahrganges mit  dem Eh­
renplatz vorl ieb nehmen musste (Punkte­
maxi m u m :  300 Punkte) . 
Am Sauschiessen in Hom brechtiko n  
schoss u nsere Wettkampfg ru ppe so gut ,  
dass wir einen währschaften Beinsch i n ken 
nach H ause mitnehmen d u rfte n .  Die Wett­
kampfgruppe lud anschl iessend al le Ver­
einsmitgl ieder in d i e  Schützenstube in Küs­
nacht zum Schinkenschmaus ein . 
I m  Verlaufe des Jahres wurden mehrheit l ich 
g ute bis sehr gute Resu ltate erzielt . I n  der 
G ruppenmeisterschaft des Seeverbandes 
q ualifizierte sich Küsnacht als zehnte und 
letzte Gruppe für den Final in Ad l iswi l .  Eine 
G ruppe besteht bei d i esem Wettkampf aus 
d rei liegend- und zwei Kniendsch ützen 
bzw. -schützinnen . Bei nasskaltem Wetter 
und schwierigen Bed i n g u ngen verbesserte 
sich die Gruppe der Kleinkalibersekt ion 
Küsnacht noch um zwei Ränge.  
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Nach der Sommerpause erreichten im ver­
einsinternen Cup Chantal Lerch und Bruno 
Merki 96 Punkte,  Bruno Walt 97 und Tho­
mas Kel ler 98 Punkte (Pun ktemaximum:  
1 00) . I m  Final rangen Bruno Merki und Tho­
mas Kel ler um d ie höhere Punktezah l .  
Bruno Merki gewann den C u p  mit 9 5  z u  9 4  
Punkten .  
Ganz grosse Leistungen vergangener 
Jahre (Tei lnahme unserer Damen-Gruppe 
am Ochsenfinale in  Feldkirch) fehlten tei l ­
weise . Im  Gegensatz zu den Vorjahren , i n  
denen s ich jewei ls  zwei b i s  drei Schützin ­
n e n  u n d  Schützen für den Final des Olym­
pischen Liegendmatches (60-Schuss- Pro­
gramm in 90 M inuten , Punktemaximum:  
600 Punkte) qual ifizieren konnten , erreichte 
d ieses Jahr nur Bruno Merki die dafür nöt i ­
gen Punkte. Die fünfzig besten Liegend­
Sportschützen des Kantons Zürich durften 
an d iesem Wettkampf i n  Aussers ih l  tei lneh­
men . Bruno Merki erreichte mit 578 Punk­
ten den guten 2 7 .  Rang .  
Gesamthaft dürfen w i r  auf e i n  sehr  erfreu l i ­
ches Jahr 1 995 zurückbl icken . 

Männerturnverein Forch 
Seit Jahren wird der Männerturnverein im 
Küsnachterberg unermüdl ich vom g leichen 
Vorstand betreut .  Anlässl ich der General ­
versammlung wollte der langjährige, ver­
sierte Kassier Ernst Lerch zurücktreten , 
doch wurde dies von den Anwesenden 
n icht bewi l l igt .  Einerseits war kein  Ersatz zu 
finden , wesentl icher aber war, dass die Ver­
sammlung auch in Zukunft nicht auf d ie 
humorvol le Präsentation der Jahresrech­
nung verzichten wollte . Bereits vor Jahres­
frist machte dem Präsidenten Robert 
Hänggi der Rückgang der Aktivmitgl ieder­
zah l Sorgen ; le ider kann auch i n  d iesem 
Berichtsjahr n icht von einer Änderung be­
richtet werden . Der Besuch der vom Ober­
turner Roman Meier bestens geleiteten 
Train ingsstunden in der Turnhal le Limberg 
vom Mittwochabend ist immer noch befr ie­
digend , doch würden sich d ie Männertur­
ner über neue Kameraden freuen . 
Am letzten Sommerferien-Wochenende 
betei l igte sich eine ersatzgeschwächte 
Mannschaft am Faustbal lturnier in  Egg , 
wenig erfo lgreich , doch war man um Erfah­
rungen reicher. Resu ltatmässig etwas bes-
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ser erg ing es den Berg lern am Männer­
spieltag in Wetzikon ,  doch mit e inem Mann 
zuwenig konnte man in  der Seniorenkate­
gorie n icht zuvorderst m itmischen . Als 
Höhepunkt b leibt die herrl iche Bergturn­
fahrt ins Berner Oberland in  Erinnerung .  
Auf  dem N iederhorn wurde ü bernachtet , 
am Sonntagmorgen erwartete d ie Turner 
e in B i lderbuchpanorama. Die Tei lnahme an 
der Schützenchi lb i  ist bereits zur schönen 
Trad it ion geworden . M it einem gut besuch­
ten Kegelabend wurde das Jahr abge­
schlossen . Ersatzgeschwächt infolge der 
Sportferien , startete man in Küsnacht zum 
Hal lenfaustbal l -Turnier trotzdem mit zwei 
Mannschaften .  Forch 1 erkämpfte s ich den 
ausgezeichneten d ritten Schlussrang .  Die 
zweite Mannschaft durfte für s ich i n  An ­
spruch nehmen,  den Turniersieger an den 
Rand einer N iederlage gebracht zu haben ; 
mit etwas mehr Glück ,  wer weiss . . . ? Erneut 
wollte am ersten Frei luftturn ier in Egg 
n ichts recht gel ingen , e in  h interer Rang 
verdarb den Förchlern aber die St immung 
kaum.  Das trad it ionel le Faustbal lturnier bei 
der Turnhal le Limberg vereinte nochmals 
kurz vor den Sommerferien d ie Mannschaf­
ten der Männerriege des Bürgerturnvereins 
und der Männerturnvereine Küsnacht und 
Egg auf der Forch zu e inem tol len sportl i ­
chen Nachm ittag . Die Männerturner aus 
Egg waren wie im Vorjahr erfolgreic h ,  er­
neut knapp gefolgt von den Küsnachter­
berglern . Der Rückbl ick wäre unvol lstän­
d ig ,  würde man d ie Spezia le insätze als 
Servierpersonal an lässl ich der Wehrmän­
nerent lassung oder d ie Papiersammlungen 
unerwähnt lassen , d ienen doch d iese Ak­
t ionen der Gemeinschaft und n icht zuletzt 
dazu , d ie Kasse wieder ins Gleichgewicht 
zu bringen . Abschl iessend gebührt al len 
Verantwort l ichen des Männerturnvereins 
Forch ein warmer Dank für d ie grosse Ar­
beit , d ie  sie schon seit Jahren unermüdl ich 
leisten . 

Männerturnvere in Küsnacht 
gegründet 1 899 

Wie aus dem Titel ers icht l ich , stammt der 
Männerturnverein Küsnacht , abgekürzt 
MTVK, noch aus dem letzten Jahrhundert .  
E r  hat somit das Alter erreicht, welches d ie  
Menschen berechtigt ,  s i ch  am Radio gratu-
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f ieren zu lassen . M it Freuden dürfte man er­
wähnen , dass sich der Jubi lar, trotz seines 
hohen Alters , gesund ,  vital und unterneh­
mungsfreudig fühlt .  Wenn s ich auch seit 
der Gründung vieles geändert hat ,  zwei 
Dinge haben sich in  den bald hundert Jah­
ren kaum verändert .  Der Chron ik  entneh­
men wir, dass an der ersten Turnstunde,  
am Donnerstag , dem 30. November 1 899 ,  
18 wackere Mannen anwesend waren . So­
v ie l  s ind es im Normalfal l  auch heute noch , 
und geturnt wird immer noch am Donners­
tagabend von 20 .00 bis 2 1 .30 Uhr. Den 
G rund ,  dass d ie Zahl der regelmässigen 
Turnstundenbesucher fast gle ich gebl ieben 
ist ,  sehen wir darin ,  dass viele neue Sport­
vereine gegründet worden s ind . Solches ist 
ja nur  zu begrüssen . Leider stellt man aber 
fest , dass viele Turner, sobald s ie ein ge­
wisses Alter erreicht haben , den Sport auf­
geben und kaum mehr etwas für ihre kör­
perl iche Fitness tun .  Die M itg l ieder des 
MTVK versuchen aber nicht nur m it dem 
wöchentl ichen Turnen , m it Gymnast ik  
(durch Musik untermalt) , mit Gummisei l  für 
Dehnübungen , mit Keulen , Medizin- und 
Gymnasti kball Körper und Geist jung zu er­
halten ,  s ie testen ihre Rüstigkeit be im Wan­
dern im Sommer und beim Ski /aufen . So 
war im September 1 994 e ine  G ruppe in  der 
Zentralschweiz unterwegs .  Von Menzberg 
aus wurde der Napf best iegen und nach 
fünf Stunden als erstes Etappenziel Trub­
schachen erreicht.  Am zweiten Tag "be­
zwang" man den Aussichtsberg Turner, um 
nach g le ich langer Marschzeit wie am Vor­
tag in  Escholzmatt einzutreffen . Im Januar 
d ieses Jahres wurde auf der Lenzerheide 
e in tei lweise schon am Mittwoch begonne­
nes Wochenende mit Skifahren durchge­
füh rt .  N icht nur  Pensionierte konnten sich 
freimachen und tei lnehmen . Kameraden 
mit s iebzig und mehr Jahren stel lten ihre 
gute Kondit ion unter Beweis und bestät ig­
ten damit  die R ichtigkeit des rege/mässigen 
Turnstundenbesuches . E in weiterer Höhe­
punkt war die d iesjährige Sommertour  am 
24 ./2 5 .  Jun i .  Sie wurde als le ichte Wande­
rung ausgeschrieben und war besonders 
für d ie älteren M itg l ieder ausgedacht . E in­
ma l ig  war  sicher auch , dass man ins Aus­
land ,  in den nahen Schwarzwald fuhr und 
St . Märgen als Bas islager ausgewählt 
hatte . E ine Vielzah l von Wanderwegen 

stand zur Verfügung ,  und wir konnten 
während zwei Tagen und jewei ls  mehreren 
Stunden eine bisher unbekannte Gegend 
kennen lernen . Dass solche Anlässe d ie  Ka­
meradschaft vertiefen und den oft n icht 
leichten Alltag fü r ein paar Stunden verges­
sen lassen ,  ist unbestritten . Anklang f inden 
auch d ie Faustbai /turn iere mit den befreun­
deten Vereinen , Männerriege Küsnacht und 
Männerturnverein Forch . Al l e  zwei J ahre 
findet e in Unterhaltungsabend statt , um 
den guten Kontakt auch zu den Angehöri ­
gen zu pflegen . zusammenfassend darf 
man festhalten ,  dass regelmässiges Turnen 
im Verein  s ich besonders für Kameraden 
eignet, die bisher wenig oder n ichts für i h re 
Gesundheit getan haben . Auch Männer im 
vorgerückten Alter sol lten s ich n icht davon 
abhalten lassen ,  einem Turnverein beizutre­
ten . Sie finden leichter Kontakt zu der Be­
völkerung ,  was besonders für Neuzuzüger 
sehr wichtig ist .  I nteressierte laden wir 
herzl ich zu einer Schnupperstunde ein . Wir 
turnen unter der Leitung von Hel lmi  Ringl i  
am Donnerstag von 20 .00 bis 2 1 . 30 i n  der 
alten Hesl ibachturnhal le .  

Sch l ittschuhc lub (SCK) 

Am Vorabend der Chi lb i  1 994 feierte der 
SCK im vol lbesetzten Festzeit sein 60jähri ­
ges Bestehen . Erfreul ich , dass m it Erich 
Wei lenmann (erster Präsident des Klubs) ,  
Christian "Chrigel " Gantenbein (erster Kas­
sier, extra m it Gatt in aus Genf angereist) , 
Hans Brunner (erster Sekretär und Torhü­
ter) sowie M itgründer Ernst Schürch vier 
"Männer der ersten Stunde" anwesend sein 
und geehrt werden konnten .  Gemeinderat 
Wi l ly Hafner ("M ister KEK") , der pol it ische,  
und National rat Walter Frey, der finanziel le 
Förderer der schönen Eishal le in  ltschnach ,  
wurden zu SCK-Ehrenm itg l iedern ernannt. 
Im Rahmenprogramm trat u . a . der be­
kannte Tour-de-France-Crack Beat Breu 
als Zauberer und Clown auf. 
Auch sport l ich stand die Saison 1 994/95 
unter einem guten Stern . Die erste Mann­
schaft erreichte zwei Punkte h inter Düben­
dorf und Bü lach den hervorragenden d rit ­
ten Finalrunden platz, wobei d iese Klassie­
rung zwei Spiele vor Sch luss noch umge­
kehrt lautete. Leider musste Trainer Jörg 
Supersaxo , der nach G ian-Fel ix Hoessl i  d ie 
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SCK-Präsident Paul Schenkel (ganz rechts) dankt und gratuliert der ersten Vereinsleitung. Von 
links: Erich Weilenmann, Hans Brunner, Christian Gantenbein. 

Küsnachter 26 Runden lang betreute, aus 
gesundheit l ichen Gründen Ende Saison 
zurücktreten;  er kon nte intern für die näch­
ste Saison d urch den bisherigen Novizen­
trainer GC/SCK ,  Gerard Bouvard , ersetzt 
werden , der "seine" Novizen (vor Lan g ­
nau/BE) zum Schweizermeistertitel 1 995 
gefü hrt hatte .  E inen ähnl ich g rossartigen 
Erfolg meldete auch die zweite Mann­
schaft : Nach 2 :  1 - u n d  8 : 2 -Siegen ü ber 
Sent i m  Engadin stieg sie von der d ritten in 
d ie zweite L iga auf ! - Beinahe eine Promo­
tion erreichten auch die A2-Jun ioren , doch 
scheiterten sie im entscheidenden Match 
4 : 5  an Davos. 
Ein u nvergessl iches Abenteuer erlebte die 
zweite M annschaft i n  Abu Dhabi am Pers i ­
schen Golf, w o  s i e  b e i  arabischer H itze e i n  
ei nwöch iges Trainingslager abhielt . 

Sch ützenverein 

Von 4 6 7  (+9 1 freiwi l l igen) Obl igatorisch­
Schützen verbl ieben , t rotz Wiederhol u n ­
gen,  endl ich n o c h  d re i .  An den fünf Bedi n -
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g ungsschiessen wurden so schätzungs­
weise 30 000 SVK- Kugeln i n  den Schei­
benwall abgegeben ,  zusammen mit  den 
freiwi l l igen Sch iessen wohl gegen 4 8  000 -
u nfallfrei notabene. Am Feldsch iessen er­
reichten über 41 Prozent das Kranzabzei­
chen ! Am Aufwärtstendenz zeigenden 
J ungsch ützenkurs betei l igten sich auch -
mit  einer Ausnahmebewi l l igung - Auslän­
derinnen und Ausländer (zum Beispiel aus 
Moskau ) .  
Küsnachter Sch ützenkönig ü ber d ie D i ­
stanz v o n  3 0 0  Metern wurde d e r  25jährige 
Martin Wei lenman n ,  Sohn des Vereinsprä­
sidenten Ernst und der ehemaligen Schüt­
zenkönig in  M arl ies. H i nter ihm plazierten 
sich der ebenfal ls noch junge Bruno Koller 
und H an s  Strauss . In der Ehrenkategorie 
{den ehemaligen Sch ützenkönigen) siegte 
Hans H oher vor Edi Köfer {letztjähriger Er­
ster i n  der Al lgemeinen Kategorie) und 
H einz Rüeger. - Den trad it ionellen Vereins-/ 
Firmenwettkampf entschieden die Seeret­
ter (Gerhard G ubser, Markus Ehrat,  Walter 
E lsener, Paul Herger, Roland Wöh rle , Peter 
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Höhne) vor den "Terl ind ianern" aus dem 
Goldbach und dem Männerturnverein für 
s ich . Bei den Damen ging der Wanderpokal 
an die "Tümpelfrösche" (Ruth Kress,  Br i­
g itte Merki , Andrea Graf, Myrtha Reithaar, 
Mady und Esther Braun) , a l les M itg l ieder 
der Kle inkal ibersekt ion . H i nter ihnen findet 
man den Frauentu rnverein als Zweiten und 
den Damenturnverein a ls  Dritten . I n  bester 
Er innerung ble ibt das Obwaldner Kanto­
nale Sachsein m it dem gese l lschaft l ichen 
Höhepunkt einer Sarnersee-Rundfahrt auf 
umgebautem Theater-/Ledischiff. Ähn l ich 
schöne Erinnerungen nahmen d ie SVKler 
vom Kantonalen Schützenfest G larus nach 
Hause . 

Seec lub Küsnacht 
Der naturverbundene Rudersport l iegt of­
fenbar im Trend der anhaltenden Fitness­
wel l e .  Rund 25 erwachsene Neueinsteiger 
setzten s ich im Ruderkurs vom Mai bis Ju l i  
m it den  Tücken der  Rudertechn ik  ause in­
ander. N icht a l le ,  aber e in grosser Tei l  der 
Kursabsolventen war sch l iessl ich über­
zeugt , den Sport ih rer Vorstel l ungen gefun­
den zu haben . 
Im Jun iorenbereich hat e in gutes Dutzend 
neuer Buben und Mädchen den Anfänger­
kurs besucht . E in Ausflug auf dem Rhein 
und d ie Tei lnahme am "B lööterl i -Cup" , 
e inem auf junge Jun ioren zugeschn ittenen 
Wettkampf mit andern C lubs vom Zürich­
see, sorgten bereits für unvergessl iche Er­
lebnisse.  Heinz Bösiger und Peter Zel ler 
vertraten den Club auf den Regattap lätzen 
und versuchten sich dort wacker im steifen 
Wind der Konkurrenz zu behaupten . 
Für d ie Jun iorenausb i ldung hat sich der 
Vorstand neu formiert ,  und d ie  Leiter arbei ­
ten nach einem neuen Konzept . Das hohe 
Leistungsn iveau der Schweizer Jun iorinnen 
und Jun ioren - sie s ind z .  B .  im Achter 
Weltmeister 1 994 und Vizeweltmeister 
1 995 - hat näml ich seine Kehrseite . D ie An ­
forderungen an d ie Regattierenden s ind 
äusserst hoch ,  und d ie natür l iche Selektion 
erfo lgt schnel l  und hart .  Wer n icht reüssiert ,  
geht  dem Rudersport bald e inma l  demora­
l is iert verloren .  Deshalb erfo lgt im Seec lub 
d ie Ausb i ldung der Ruderschü ler n icht 
mehr nur aussch l iessl ich unter der Wett­
kampfperspektive. Primär sol len den jun-

gen Leuten die Er lebniswerte des Sportes 
vermittelt werden . Gestützt auf d iese Basis ,  
d ie natür l ich mehr Breitensportcharakter 
hat ,  werden d iejenigen Jungen und 
Mädchen , welche I nteresse am Regatt ieren 
haben ,  für den Wettkampfsport aufgebaut . 
Das Anrudern im Mai auf dem Untersee um 
d ie Inse l  Reichenau , das Abrudern vor der 
Haustür Ende September und dazwischen 
d ie bel iebte C lubrudertour  auf der Aare bi l­
deten d ie Rahmenveranstaltungen der 
durch eine vielseit ige ruderische Tätigkeit 
ausgefü l lten Saison . 

Schweiz . Lebensrettungs­
gesel lschaft (SLRG) 
Die Schweizerische Lebensrettungs-Ge­
sel lschaft (SLRG) ist e ine gemeinn ützige 
Organ isation und hat zum Ziel , Menschen­
leben in  und um das Wasser zu retten . Sie 
ist e ine Partnerorgan isat ion des Schweiz. 
Roten Kreuzes und kooperiert mit mehre­
ren karitativen Organ isationen . 
Die SLRG g l iedert sich in 1 33 Sekt ionen , 
d ie in der ganzen Schweiz aktiv s ind und 
insgesamt 25 000 M itg l ieder zäh len .  Jähr­
l ich werden in  der Schweiz über 7000 Ret­
tungsschwimmer (Brevet 1 ) ,  4500 J ugend­
rettungsschwimmer (Jugendbrevet) , 500 
Freitaucher (ABC) sowie 350 Jugend-ABC 
ausgebi ldet .  
D ie SLRG Sektion Küsnacht hat sich mit 
über 1 00 M itg l iedern zu einer sehr aktiven 
Sektion entwickelt .  M it einem regen Kurs­
programm für Jugendl iche und Erwach­
sene trägt sie zur Verbreitung des Ret­
tungsschwimmens und der SLRG bei . Je­
des Jahr le isten unsere Mitg l ieder im 
Strandbad und im Kusenbad während der 
Monate Jun i , Ju l i  und August an den Wo­
chenenden Badewache.  Ein Höhepunkt 
des Vereinsjahres war d ie  Seeüberquerung 
Thalwi l -Küsnacht , der wiederum e in schö­
ner Erfo lg besch ieden war. Im Sommer 
1 996 kann m it der 1 0 . Seeüberquerung be­
reits e in k le ines Jubi läum gefeiert werden . 
Neben dem Rettungsschwimmen und dem 
ABC-Tauchen gehört auch d ie Noth i lfe zur 
Ausb i ldung.  Wir  betreiben für J ugendl iche 
und Erwachsene Schwimmen aktiv als 
Breitensport .  Schwimmen ist e in gesunder 
Sport ,  wei l es praktisch al le Muskeln bean ­
sprucht , den Kreislauf fördert und durch d ie 
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optimalen Beweg ungsabläufe die Gelenke 
schont . 
Darü ber h i naus kommt bei uns auch das 
Vereinsleben n icht zu kurz. Die Schwi m m ­
abende m i t  d e n  Töchtern d e s  Barbara- Kel­
ler-Heimes,  die H erbstwanderung , d ie Ver­
einsmeisterschaft , die Papiersam mlung 
u n d  der Kusenschwu mm finden sich u .  a .  i n  
u nserem Jahresprogramm. 
Sei  es in einem unserer Kurse,  i m  Train i n g ,  
b e i  d e r  Seeüberquerung o d e r  b e i  anderer 
Gelegenheit :  Sie s ind immer herzl ich wi l l ­
kommen,  bei  u n s  hereinzuschaue n .  Wir 
freuen uns darauf, Sie kennenzu lernen.  

Ten n isc lub ltschnach - 25 Jahre 

Für Küsnachter Vereine ist der 2 5 .  Geburts­
tag keine Seltenheit ,  für den betroffenen 
Verein aber zumindest e in Grund zum Fei ­
ern . Beim Tennisclub ltschnach war d ies 
1 995 genauso, doch haben die ltschnacher 
die Gelegenheit benützt, s ich ü ber ver­
schiedene Dinge Gedanken zu machen 
und gle ichzeitig auch an andere zu denken . 
Doch blenden wir  zurü c k : Damals ,  vor 2 5  

Jahre n ,  g i ng al les s e h r  schnel l .  Peter 
Bäsch l in  - der leider viel zu früh verstarb -,  
Thomi Klamet h ,  Kurt Lüber u n d  Werner 
R uckstu h l  mussten schnel l  handeln , sonst 
wäre die Chance, auf der KEK Ten n i s  spie­
len zu können , wohl l ange Zeit vorbei ge­
wesen . W i l ly Schumacher vom Ten niscen­
ter in  Dübendorf hatte d i e  Gemeinde ange­
fragt, ob er d ie KEK im Sommer mieten 
kön n e .  D ie Anfrage landete via KEK-Ver­
waltung bei Bäschl in , und zusammen mit 
seinen drei Kol legen ging er an d i e  Grün­
dung des Tennisclubs ltschnac h .  Die Grün­
dungsversam m l u n g  fand am 2 9 .  November 
1 979 m it 1 1 9  I nteressenten statt, Bäsch l in  
wurde der erste Präsident.  Am 2 6 .  April 
1 97 1  flogen dann auf der Betonplatte der 
KEK die ersten Bälle, am 8. Mai 1 97 1  fand 
die offiziel le Eröffn ung statt. In f inanziel ler 
H i nsicht war der TCI schon damals der Zeit 
weit voraus.  Der Exklusivsport Ten nis 
konnte zum volkstüml ichen Jahresbeitrag 
von n u r  Fr. 1 20 . - ausgeübt werden . Bereits 
für die zweite Saison standen fü r die Be­
schaffu ng eines Kunststoffbelages I nvesti­
t ionen von Fr.  44 000.- a n .  Die sportfreund-

TC ltschnach, 25 Jahre, vier Präsidenten. V I. sitzend:  Gründerpräsident Peter Bäschlin, sein 
Nachfolger Hannes Huggel, Ernst Ehr/er und stehend der amtierende Sepp Drescher. 

122 Weitere Informationen auf www.ortsgeschichte-kuesnacht.ch



l iehe Gemeinde leistete daran einen Beitrag 
von knapp der Hälfte . Bei d iesen Voraus­
setzungen war es n icht verwunderl ich , 
dass schon bald e ine Wartel iste fü r interes­
s ierte M itg l ieder e ingeführt werden musste , 
d ie trotz der Übernahme von zwei weiteren 
Spielfeldern vom Tenn iscenter Schuma­
cher n ie  mehr abgebaut werden konnte. 
Zwölf Jahre nach der Gründung trat Peter 
Bäsch l in  zurück. Hannes Huggel übernahm 
interim istisch d ie  Leitung .  « Ce sont les pro­
visoires qu i  durent » hatte auch bei ihm Gü l ­
t igkeit : Er fand keinen Nachfolger, b l ieb 
Präsident und machte sich daran , für den 
TCI e ine eigene Ten n isanlage auf d ie Beine 
zu stel len . Mit der Rückendeckung der M it­
gl ieder werkte er v ier Jahre h inter den Ku­
l issen . Am 1 .  Oktober 1 986 fand d ie bisher 
einzige ausserordentl iche GV statt , welche 
die finanziel len Konsequenzen eines sol ­
chen Vorhabens ohne Gegenst imme ge­
nehm igte . Von da an g ing wieder a l les sehr 
schnel l .  Am 2 1 . März 1 987 wurde von der 
GV das Projekt genehmigt ,  am 30.  März 
folgte d ie Baueingabe , und am 29 .  Jun i  
stimmte d ie Gemeindeversammlung ohne 
Diskussion und praktisch ohne Gegenst im­
men einer Bete i l igung in  Form e ines Bau­
rechtsvertrages , e ines verzinsl ichen Darle­
hens von höchstens Fr. 500 000.- und ei­
nes a-fonds-perdu-Beitrages in der g le i ­
chen Höhe zu . Am 24 . September 1 987 er­
folgte der erste Spatenstich , Anfang De­
zember war bereits Aufr ichte, und am 
28. April 1 988 war die gesamte Anlage m it 
fünf Plätzen und Klubhaus fert ig und spiel­
bereit . 
An der GV 1 989 kam es dann zum zweiten 
Präsidentenwechse l .  Huggel gab den Stab 
weiter an Ernst Ehrler, der le ider nur zwei 
Jahre später aus berufl ichen G ründen sein 
Amt an Sepp Drescher weitergeben muss­
te. Im g leichen Jahr machte sich der TCI 
nochmals an e ine grosse Aufgabe : d ie 
Zürichsee-Meisterschaften , das grösste 
Tenn isturn ier der Schweiz, wurde vom TCI 
organ isiert .  
Höhepunkt des  Jub i läums war zweifel los 
das grosse Klubfest im Zirkuszelt auf dem 
Fal lacher. Dabei feierten nicht nur d ie Klub­
mitgl ieder mit i h ren Gästen ,  sondern auch 
Insassen der Beh inderten-Heime von Küs­
nacht , des Bethesda und Schüler aus Küs­
nacht . Dank Sponsoren konnte auch der 

Beh indertensportclub Erlenbach und Um­
gebung profit ieren , erhielt er doch vom TCI 
d ie gesamten Einnahmen der Nachmit­
tagsvorste l l ung .  
Sport l ich standen im Jubeljahr d ie Auf­
stiege von nicht wen iger als drei l nterclub­
mannschaften sowie d ie  Siege von N icole 
Deutsch und Marco Bäsch l in  i n  den höch­
sten Kategorien der Klubmeisterschaften 
im Vordergrund . 

1 00 Jahre Touristenvere in 
Die Naturfreunde 
1 895 wurde in Wien der Grundstein zur  
heute i nternationalen Naturfreunde-Bewe­
gung gelegt . Al le in in Europa s ind heute 
ü ber 600 000 organ isierte M itgl ieder. 1 00 
Jahre s ind eine enorm lange Zeitspanne.  
Zwei Weltkriege, Wirtschaftskrisen , Ar­
beits losigkeit und der Kampf um Besser­
ste l lung der Arbeiterschaft haben d iese 
n icht nur  überlebt , sondern gestärkt . Im 
Leben e iner  Organ isat ion g ibt es Höhen 
und Tiefen ,  beispielhafte Arbeit und auch 
Feh lentwicklungen . Aber b lenden wir 
zurück nach Wien der letzten Jahrzehnte 
des 1 9 . Jahrhunderts ! In den Arbeiterget­
tos aller grösseren Städte herrschten un­
vorstel lbare Wohn- und Arbeitsverhält­
n isse. Schichtarbeit b is zu 1 8  Stunden in 
Dreck und Staub waren an der Tagesord­
nung . Wer auf Schicht g ing ,  vermietete 
seine Schlafstatt an einen , der von der 
Schicht zurückkam . Nur so konnten die 
Wucherm ieten der fabr ikeigenen Wohnun­
gen bezahlt werden . Vie lerorts wurden die 
Löhne i n  Blechgeld ausbezah lt ,  damit nur 
in  den f irmeneigenen Kantinen eingekauft 
werden konnte.  Mögl ich waren d iese Ver­
hältnisse durch das Verbot der pol it ischen 
Organ isation der Arbeiterschaft . Aber die 
soziale Veränderung war trotzdem n icht 
aufzuhalten . 1 889 wurde die sozialdemo­
kratische Arbeiterpartei Österreich gegrün­
det .  1 890 fand d ie  erste 1 . -Maifeier statt , 
d ie e inen ries igen Aufmarsch brachte . 1 892 
bi ldeten die Metal larbeiter die erste staats­
umfassende Gewerkschaft .  In einem Inse­
rat in  der Arbeiterzeitung im März 1 892 
wurden Naturfreunde zur Gründung e iner 
tourist ischen G ruppe eingeladen . 30 An ­
meldungen trafen e in , somit war der An ­
fang gemacht . Im Sommer wurde bereits 
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der erste Ausflug mit 85 M itgl iedern ge­
macht . Am 1 6 . September fand d ie ver­
einsrecht l iche Gründungsversammlung mit 
bereits 1 85 M itgl iedern statt . Als erster Ob­
mann wurde der Metallarbeiter A lo is  Rohrer 
gewählt .  Bald musste ein Erkennungsab­
zeichen geschaffen werden . Das Symbol 
mit dem Handsch lag und den drei Alpenro­
sen ist auch heute noch das Naturfreunde­
Abzeichen . Durch Gründungen ausserhalb 
Wiens wuchs d ie M itgl iederzah l innert vier 
Jahren auf 850 an . Der Frauenantei l  betrug 
damals 1 5 % .  So ab 1 900 begann der Al­
pintourismus Fuss zu fassen .  Mit schlech ­
ter Ausrüstung wurden Bergtouren ge­
macht , was zu vielen z .  T. trag ischen Unfäl ­
l en  führte.  In  mühsel iger Fronarbeit ent­
standen auch die ersten H ütten .  Nach 
1 905 h ielt der Wintersport E inzug.  Das gab 
den Sektionen die Mögl ichkeit ,  ihr Touren­
programm auch auf den Winter auszudeh­
nen . Zu d ieser Zeit war die M itgl iederzahl  
auf 5000 angewachsen .  Mit dem Ausbruch 
des 1 .  Weltkrieges war d ie Tätigkeit auf 
Sparflamme gestel l t .  Am Ende des Völker­
mordens war auch d ie Monarch ie am Ende. 
Der M itbegründer der „Naturfreunde" Karl 
Renner wurde erster Staatskanzler. 8 Stun­
den  Arbeit , 8 Stunden Freizeit , 8 Stunden 
Schlaf und 1 Woche Ferien im Jahr wurde 
Wirkl ichkeit . Der Börsenkrach 1 929 
brachte weltweit Krisen und Arbeits los ig­
keit . Die ersten Spannungen zwischen 
Deutschland und Österreich machten sich 
bemerkbar. Die Regierung Dol lfuss verbot 
die Naturfreunde- Bewegung ,  und die H üt­
ten wurden konfisziert .  Das Vermögen 
konnte nach Zürich transferiert werden . 
Dadurch konnte auch der 2 .  Weltkrieg 
überbrückt werden . Der Krieg forderte ge­
waltige Opfer unter den 66 000 M itgl iedern . 
Nun  musste al les von vorne beg innen .  Von 
den über 1 00 Hütten erhielten sie 58 als 
Ru inen zurück . Etwa ab 1 950 entwickelten 
sich die Verhältnisse h ier wie dort ungefähr  
im gle ichen Rahmen . Ungebremster Bau­
boom,  Autostrassen , Bergbahnen und Lifte 
bis zum Gehtn ichtmehr. Die Motorisierung 
hat d ie J ugend u nabhängig und mobi l  ge­
macht . Zurück zur Natur, aber n icht zu 
Fuss ist die Devise. I mmer extremere 
Sportarten m it noch mehr Nervenkitzel s ind 
gefragt .  Reisebüros in jedem Dorf er­
sch l iessen die ganze Welt . Die ungezügelte 
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Benutzung der Natur stösst langsam an die 
Belastungsgrenze. Es wird auch zu unse­
ren Aufgaben der Zukunft gehören , e ine 
Grenze zwischen tolerierbarer Nutzung der 
Natur und kommerziel ler Vermarktung zu 
finden . Aber viel leicht ist der erste Schritt 
bereits getan . Das Velofahren ist wieder 
Mode geworden und das Schneewandern 
wie die Fal lenstel ler i n  Alaska. 
M it d ieser Hoffnung schl iessen wir mit dem 
ebenfal ls hundertjährigen Naturfreunde­
gruss : Berg frei ! 
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